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Die ,Ostara«."(gegründct"«1905sundkkljerauce ebe d
«

«

J. Liiiizdzicbeiifels iii.Mödliiig-Wleii)szetschctntgtiii bctsläiislg
moiiatlicheii hält-standen. Jedes Heft enthälteiiie siir sich ab-gIckäIUssCUO-" AUJUUVTUUZP «: Bcstclliiiigeii nimmt ’icde Bin-h-

u !ssvii«-j;;«vd7t»z·.d1eLeitung i. der »Oktave«. zMddciuxkWicu
« .--·.-’«-.:-« ,·- ; ««,s·,cittgcgeks, —:. ·-s «.«-,.»«. z« z» Hzrzszx

DIESES-JOSEP- 1 TTSSSSSSISS

.
Voigefchichte und Ursprung der Bankiiiilihl
Die heisoisclssarisckse Rasse und init ihr alle materielle iiiid geistige Kultur

hat sich auf zwei Wegen iiber die Erde verbreitet. Tei- erfte Weg zur
See geht ioesti und siidwiirts nach Llliiierikci iiiid cindeisseitsri iiiiicriiropa
niid Asrika heruni iii das Nlitteliiiecrlieclein iiacli Lkiirders iiiid weiter iiach
Siidasiein Jch nenne dieseii Weg iiacli deiii Staniiiie deii iii gii ti·o n i-
schen Weg, da ihn die feesahrenden alt- iiiid iieiisteiiizisitliiliisii iiigiivoiiis
scheii Nordvölker gewandert fiiid. Dieser Weg ist der iiltere Tscii und

feiiie Kultur iiberiill die älteste, in den untersten Sihiiliteii iiailsiiicsigliiire
Fliiltiin Der zweite erst iii der ansgeheiideii neueren Stein-feil nnd

foiiders in der sllletallzeit betretene Weg ist der Landnieii osis iiiid ind-
ostiiiiiists durch Riiszlaiid iiaih Vorder· nnd sDstasieii, oder diirih lliigcirii
und deii Balkaii iiacl) Siidenropm Vordeisiisieii und Nordnsrilcm Tiefen
zweite» Vicg nenne ich entsprechend den Ltkiiiideriiiilterindie ihn lietratein
den heriii inoiiisihe n Weg. Diese Viiller sind Rosses und Tikcicseiis
völker und ihre sliiltiir und sinnst von Roß iiiid Wagen technisch lie-
eiiifliisztk

» » «

Fiir deii nordischen Ursprung der Baukiiiist legen iiii lieioiidereii Zeugnis«
ab: 1. Das Schristtniin 2. Flliiiia iiiid Baiiftoss Z. Die Eiitivickliiiig der

Stile selbst.
· »·

l. Da B S ihr i s ttii in: Die Edda hat unter allen Literatnrdentiiialerii
dkk West dic größte priihiftorisclse Tiefe. L. Si l i iii a u n d B a u st o ff :

. Fiir den tllleiifklseii in den iiiildereii siidlicheii Hiniiiielrsstriclieii bestand
nnd besteht heute noch iiicht die Notwendigkeit, snh eiiie feste Wohnung

I Vgl. meine· Urgescljichte der Künste« »(P0k-«M!tk)k- NF·VUE- YJW YOU— FTTYZF
»Ostara« Nr. 7«i): »Die Vlouden als Schopfer der techiiiskheiijriiltiir und Nr· is—

»
"e Bloiiden als Träger und Opfer der technischen liultiir .

· ·

s Eine auf rassengefchicljtliclser Grundlage aiifgebaiite »ikiiiistgefchiidljtve gibt: es

noch iiichh Die »Ostara« liefert dazu Beiträge iiiid ivird ne besonders: in kommen-

den Hestcii noch liefern. tlliisgaiigspiiiikte sind an erster Steklte »die genialen ·bal)ii.-
brechendeii Werte Brutus: ,,.L1erliiiift»der alten Voller Jtalieiis und lkjrieihleiv
lands ivie ihrer tiiiltiireiitI 19077 »UVTV VII! Ukspkllltlkdsk VOVSHIFUITUTTHEWU
zkgxkgk Egkqpash l90.·); »Stiiltiir iiiid iliafse«, 190317 »Die TUTTI! YOU« West·
enisopas iind Nordafrikastss ltllsklstf S"nitlichc »Warte Denken; iiikd åni tkiefltliig
durch den Verlag K. G. ·Th. Scheffel, Verlinizvtcilsllsz Ckhkllsllkls »Ist) T«

Material enthalten: tiiefiliiig. »Eine Waiideriiiig ini Poigreiihe ,
1s.l.t. sssgkicff

inniisclse Iireiizi nnd QnerziigeE Wien 19147 W.· P·c«iftvr, »Der Zug von Nur es»
Klotz; Jlligeriiiaiiiskhe Moiiunieiitalliiiist«, Leipzig 19107 Sikkilkkbk»lkg- »

IS

Friilsiiiittelaitcrliihe Kunst der geriiians Llölleicks Pl. 1897; »Trosadnrgc·ii , GIUAAU
Istlxk ,'Tl)iiislolaiid", Ist-il; Schiichardh »Hei, Burg nnd Stadt bei den aletxeii
Gerinaiieii nnd Griechen« (»Neiic Jahr-bischen«, Leipzig l90s); THAT, szkrle
vier Riindliriljeii aiif Boriilsolni««, Bl- 19022 Secsselbersh »Die llaiidiiiiivllklk
Vanliiiist der ersten iiordiskheii ilsrisilicheii Jahrhiiiiderte«, 18tI«i; Alb-· Vuilpvh
Tic älteste sinnst, iiisksbesoiidere die Bauliiiist der Gcrknaiieii'«, Leipzig UUFJ

Hlioltiiiaiiiy »Die Gcrniancii iind die Reiiaissaiiee in Ztalicii«, LklljllklYOU?
»Die Gcrinaiieii iii FraiilrcichE Jena 1907: Bis. Stand, Niilttkllklktlllckk - VII·
lag R. G. Tlp Schcfseix Berliiissteglih 1t)l:l. Die tsljriiiid,s,iige· eiiier Iloilcljs
ijssshktik cnilsältdas fcljiliieBuch Harpsä ,,Nat·iiriiiidtliiiisisclsasseineine ec·l)·öPiI!II2l.t·-’«
linide'«, Jena. ·l:.»1l0. Cjiiteallgciiieiiie dlllaterialisaiiiailringen: E. Grause, Tags»
fange der ttnnst ,» lstlts Speer-les, Jlrgefchichte der liildeiideii tinnsie , —

»

jsxisz Etwas, »Die Fgeiinat der JndogerniaiieiiC NOT; Willen, »Du Gerinaiien -

190t; Deutsch-l, »Vakiiiia«, Leipzig 1907.
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iii«- ia Wort ma- iviia m Nach» les« bei i, d« i- "i·-i i-
«

Mensch de: las-«, sittliche; ais-nie. iieaiiiiiichefiickikisEins« ITiTZiZT
Nisus-h. der Schijpser und Gehalt-r aller Wlssenjzlzafh Kunst nnd Kultur
un

d
er Haupttragcr der Gottheit ist. Alles Hasklithe und Bose staunnt

von er Nasseuveruilschuug her, der das Weib aus physiologischen Gründen
mehr ergeben war sind ist als der Mann. Die »Ohne-i« Ist daher tu cluck

en, die das Wcibtsche und Nlcderkasfige sorgsam pflegt und die blande
cldlsche Aleiischeiiart rlickslchtslos aiisrottet der Sanimelpunkt aller vor--

nehmen Schöahcih Wahrheit, Lebeaszuieck und Gott suchenden Jdcallstca
·

»
s « -" E·

·. : - ·«.",.··- Ei g« «: F» .« ·» z; «· «.
»
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·

«

iioih ZuorrätlrgsHeft» »»

er. Beicht-limit- iii ais-is« T·"·u rit is« «

« «
««

28. Antlitz und »slhifsteffecaffeiiek«utspl.z «· Gzttlkchtktfkdæ Haken«
äkhtlsistiuomlk s

. .

75. Die Blond-a als Träger-und
9. Allgemeine rasseiikundllthezsaxjszssppfkk h« kgchkxischku zum» -

sz
MEDIUM-«' « «: pzs « it« :76. Die »Prostitution in stauen-
70. Die Blenden aWSchbpfer »der-J) Wind« mainicsrechtleklstheuBeurtei-
ssisssssiai M .  .
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  i· Hefe-no H."T·-4sz:i·5·i"iii."i2«Tpåki-""iaiairoiiiieuicai icsassd —·"
Lieferiiag nur gegen Voretaseiidiuig des Betrage-s (auch iii Briefuiartciiy

-

·

s« GratlGProbcheftetaki-den nicht abgegeben! ; -
-

—-

:·-·, åkiischristeiix die beantwortet
—
werden sollen, ist Rückparto

«

ciziilcgcii..Manuskripts höslirhst abgelehnt! T; Befucho können »·
nur nach vorläerigcr schriftlicher Anmeldung e sangen wer-J»
dcuYDameii esuchexweiiii auch in Hcrrenbeglemag, grunds-
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· sätxlich abgelehiitl -
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gis-wo H; on. L. 2-sse·i,"«"-·ik--ik«i-ek«sein-innig»Hei-iii rather-Hi-kehrtest-Lilien.
deutschen Schriftsteller, ist durch andaiiernde ankheit unverf iil
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det iii große»

s« Not geraten. Wir bitten« alle unsere uten Freunde, verehrten Leser und edlen—
«

« einein so hochverdienten und durchaus par-nehmen
’·. Manne iviHBaron D. Pl. v. Laffer u helfen. Das ist unsere Ehrenpflicht. J
paiich die kleinste Gabe, wird danlbarst angenommen und ist direkt sit richten an
« Baron O. M. d. Lasfer,.Mt’inrhei-i, Aiiguftenstraße SIJlL s

« «: «- «« «: s -
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zu schaffen. Auch Gebirgsland mit Höhlen kann nicht das Unspruiiiissgebiet der Baiikuiist sein, soiiderii iiur die nordische Ebene, die den Ur-nieiischeii zwang, iii eiiieiii freien H o ch b a u Schuh gegeii die Unbildender Witterung zu suchen. Alle diese Vorbedingiingeii treffen fiir deneuropiiischen Norden und insbesondere fiir die westbaltisilie Urheiniat desblonden heroischeii Menschen zu, wenn nian noch obendrein deii Baustoffberücksichtigt. Dei« einfachste leicht fornibare Baustofs ist das Holz. Lltiiiiaber bringen gerade nur die nordischen Flliniate feftes iiiid gerades Bau.holz hervor. Eben die Kälte ist es, die die nordische Vegetatioii zurBerliolziiiig der Pflanzenschäfte uiid Pflanzeustengel treibt und zioiiighder licht- und wiirniespeiideiiden Sonne in geradesteiz weil kiirzesterRiehtiiiig »zuzustrebeii. Diese Notwendigkeit besteht in deiii licht· undwnriueerfiillteii Siiden nicht. Die Pflanzen wachsen schneller und iippigeyaber Schafte und Stengel bleiben skhwaiiiiiiigey verholzeii weniger nndiiehnieii daher mehr geschwungene und gebogeiie Foriu an, die eben alsBaiiholzer nicht taugen. Die ältesten freien inenscliliclieii Holzbautendiirfteii, dein tierischen Nest entsprechend, Riindbauteii gewesen sein. DerRundbau bekommt daher wegen seines höheren Alters spiiter religiöseWeihe. Die kreisföruiigeii Grundrisse entsprachen dein Ruiidholzder.alt-steiiizeitlicheii Periode. Der Holzbau hing anfangs aufs engste niit derFlechttecrliiiik zusammen, da der Verband von Ruudholz niit Rund·holz niir durch Gefleclite und die Dichtung« gleichfalls iiiir so zu beloerksstelligeii war. Nun aber wissen wir, das; gerade iiii Norden die Flerhtkiiiistzuerst zu ganz bedeutender Höhe entwickelt wurde« und alle anderenKiiuste, so besonders die Weberei und Tövfereh tektonisch und noch nich:dekorativ beeinflußte. Das Flechtoriiaiiient ist bis in die ,.Roinaiiik«

hinein ein thpisch nordischsgernianisches Motiv. 3. Die geschicht-liche Baustilscsntwickluiig, die selbst in der Steinarihitektur
nie die Herkunst aus dein nordischen Holzbau und den Zusainineuliciiigmit der nordischen Flechtkiiiift ganz verleugnen kann. Scisaii das siir die
Vaiikunft so wichtige Baueleiiieiit des D ach e s« iueist unverkennbar auf
die Flechtliinst des Nordens hiii und hat sich auch tatsächlich dort aiii
friiliesteii und iii der späteren Zeit ani liöilisteii entwickelt. Das Dach aber
niacht erst einen Bau zur sbleiisclieiiiooliiiiiun, nicht die Wand. Da ist es
nun bezeirhiieiid das; die siidlichen Vanstile, selbst die konstrnttiti tlarsteiy
die Ausbildung des Daches zugunsten der Wand lieriiciciiliissigeir Die
nordische priihistorische Fiuiist hat von dieseni Standpunkte ciiis tektoiiisih
ganz foriiivolleiidete Baiiwerke schoii in den sogenannten urarisiizeii
,,V i en en ko r bh ii tte n« geschaffen, wie sie uns— durch die Haus—
uriieiisiinde nnd spätere antite Darstellungein soioie auch durch die ganze
Pfahl b a u kii l tu r iiiit geniigeiider silarlieit bekannt und nach-
gewiesen wordeii sind.- Ttlu den ilkfiililliaiiteiiund der Fleclitteciiiiik leriite
der nordische Bieiiscli zuerst den Schiffbau und den koiistruktiii so inichs
tigen Holzverbaiid kennen und entwickeln. Der erste nnd tiriiiiis
« Vgl. »Wenn-«« von »windeii«'!
« Zunächst Laubs, Stroh— und Schilfdackk
· Vgl. Sihiichardtz Bericht über die »Rdnierschcinze« bei Potsdani (»Prähist.Asche-«, Berlin Wind. -

Z FREESE-ZEISS

til-sie Verband war das in die Astgabeliiiig steheiidcr Viiiiiiiehorizoiital
aelegte und verschniirte Rundholkp Später ranuute iuan eigens abge-liaiieiie Gcibelhölzer in den seichteii Ufergriiiid nnd legte in die
tstalieliiiigeii die Ouerhölzer ein. Die Gabelhölzer snieleii daher in der
Zhinbolit und sOriiaiiieiititA der arisilieii Liiilter eine so wichtige Rolle.
Das) erinnere iiiir an das Tislireiizl Ja wir finden nach iii ziemlich später
Zeit, z, V. auf iighptischen und assurischeii Darstellungein die lilabelliolzer
bei leichtereii Holzhaufen konstruttiv verwendet. Lliis dein Galielholzs
verband konnte sich dann in der Lbietallzeitziuileicli iiiit deiii Lliiftoiiiiiieii
des Kaiits und Brettholzes logisch und orgaiiiich DE! hkllkc Uvch UNICIFC
Verzapsiiiigsverbaiid entwickeln. Man niusz jedoch siir die uriilteste Zeit
daran festhalten, das; bei Ptanget des staat« iiiid Brettholzes die Flechs
terei nnd die Nundforiiieii noch stark auf die Baukoiistriittioii einwirkteii,
als die Urarier bereits zuin Steinba u iibergegaiigen waren. Die
ältesten freistehenden nordischen steinernen HOCIJVCIUIUEITJUWAN- DIE
Ekoclsü us usw» sind infolge der Forinstabilitiit noch« ganz den aus,
Holz und Geflecht koustruierten urarisciieii Bieneukorßhtlkksll UOTIZCCHIIVdet. Aus den steinernen «Bieiiciitorlilnitteii eutiinaelii sich ani ieni

iugiivoiiisclieii Kultur-weg die »Talahoto«, ,.«Striidhi« und »Nuraghi«. «

Die Nuraghi haben sich in der heroisclisiirisclieii Urheiiiiat noch in den
Vornholnier Nundkirclieii und «—- schoinetivcis abgeicsillmiill —- IU DE«
roiiiaiiisclieii tliundkavelleni und den sviitereii knnitlulieii .·.ciszalvarieii-
bei·geii«« erhalten. Laskes sagt von dein alten« TclllplCkdkdkkls VIII?
wegen des giiostischen Sonnentultiis fiir den die Ruiidtapelleii triviich
waren, aufgehoben wurde. Dies ist ein neuer Kleinen-I, das; die alten

«Teiiipelherreii urspriiiiglicli nichts anderes als die Wahr» iirarisclieii
Weistuiiis (.,Teiiixiclcjseii«)waren. Auf liriiliistorisclie sliiiiidliolziFlecliti
Bankniist geht es zurück, das; das Gebiet der Hochsteiitiiucllullb VII Will«

dkkvall schönen, soniohl koustriiktiv »als·detoi·iiiiv 1111001110111 VOJIIVTUILCJUFachioeribaiies Niederscicliieii ist, also die llingebiiiig der liilniiiia icr

blonden heroisiheii iliecssesp
· · PIllusi- auch der arial orientierte Laugbaii ist nordilcheir1lrll’1«!»ll!il·T;·»«-I«T·llist vielfach nnd init Recht der Ellkeiiiiiiiin das; die interelliistteii itanc niaius

scheu Stabiirciieirj die durchaus ansi- HVIS ilkbnilt lind nnd in nieset-leis,
mit— schau der Name sagt, der plniiive Balteii und die«siiiiiidliolziciiitleVai-liei·i-scht, die Weiterentiinctliiiixn wem! Imht gaiszdie Jceisiaiiiitaii u!

der uraitischeii Teinpelbaiiteii sind. Sie liabeii nicist ein recltstecliiiisis Laun-
haiis aii welches sich eine halbrniide Chorniisltc Nltilskksklslld M· YUUJH
der roinaiiiicikeii Siireheii ciniclilieflki Dich· Aijsidisii usareiif dri- lirilullis
Nauiii des Tenipels iiiid der Eil: siir die iizotteis odrr ’1.sl"li«sli"t- Eil»«

.. - - « .-- · ’ «
s H· s d« «

« Tertlaist sich leicht durch die stabilitatder Foriuur Dis. Jciiiidlisiiiiiii tu!

F sit. »Ziklelniotiv« ani »Sie-il) des Theodorich Fachiverlbnittcnk
7 Z. B. in Illtödliiig bei Wien.

»· Z. V. in Maria Laiizeiidoks bei Listen. M no» »» 1»»»3D T· v« I« dlirihei an Born ein«, ; -.-. O· —-IYDileelielfxre isissiiiliolisclse Bedeutung des deutschen Faihjvptlksktllks TM PH- SICH«
in seinen! ickibiieii reirhilliistrierten Buckl »VTUUJUTJUUICT« WTUW «« G« Eh'
Schiffer, Bcrliii·Steglih) rcufgedeclh



TTKTEEEEEJ

ist die ehrioiirdigere daher sakralere Form. Die Anregung zur arialeiiGliederung haben die ingiiboiiisclseii llrarier offenbar vom Schiffsbauerhalten, der, so sonderbar es klingen iiiag, aiirh der Lliiregctz jks ge.radezii die Vorbedingung fiir die Eiitioickliiiig der niegalithisclseii Steiii-architettur war. Tie Vniiluiift der urarisclseii Jngiivoiieii uiiifzte eiiieMoiiiiiiieiitiilkiiiist sein, da die isiegalillsisclseii Bauten urssiriiiiglirlineben kiiltisilieii cinch den praktischen Zwecken dientest ninssteii, die lseiitedie niiclsteriieii Leuchtliiriiie oder Seeinariein die sclsoii aus grosser Ent-fernung gesehen« nierdeii iiiiisseii, erfüllen. Ebenso sann das Gesiihl fiiraxicileSisninietrie uiid rhistlsiiiisclse Bewegung ganz ungezwungen aiis derSchiffahrt abgeleitet werden. Die Nnderer iiiiisseii axial streiig sinn-iiietrisch sitzen iiiid rhythmisch die Ruder bewegen. Die niegiilitliisclseiiBauwerkezeigen dalier ein iiiiiiier mehr sich entwickelndesBeitstiiiidiiis fiirStabilität iiiid klare Grundriszaiilage Sie sind, nach deiigenialen Finduiigeii P e uka s verfolgt,« eigentlich nichts als ein Ele-nieiitarkiirs in der Bauknnsh nur statt iiiit Bleistist auf Papier, mitSteiiibliickeii aus den Erdboden geiibt. Sie waren das fruchtbar-sie Bau«kasteiisisiel der nordischen Sllkensclslseit Der iiioiiuiiieiitale Zug, die gleich-faiii ciufgestaiite Bildnerkraft ist allen ältesten Bauwerkeii aiif deiii
ganzen Erdball geiiieiiifaiii: die altiariogeriiiaiiisclseii »Hausberge«,-»Wnlbiirgeic«, ,,Niiigivc"i«lle«, «Steinriiige« als die Urtypeii in der nordi-schen Heiniat der heldisclsen Rasse nnd die sich erst aus ihnen entwickeliisden iiiid zu erkliirendeii niegalithisrlzeii Bauten, die iigyptisclseii Pyra-iiiideii, die iiiesopotaiiiisclsen Rainpeiitiiriiim dann an den Randgebieteiidie indischen, chinesischen und altaiiierikaiiisclseii Monumentalbauten,Pagoden und Tempel als die ftilisierteii späteren Nachbildungen dernordischen llrs und Vorbilder.Die siidlichen Labhriiithe siiid iiiiveisstiiiidsliebe, ioeil bereits entwickelteVaiiforiiieindereiillrssiriiiigsgehiet ebenfalls»iiii Norden liegt. Tenn sie gehen auf die nordisch heroisilseii Steinkreife

- Cronileclis und Walbnrgen (»Troja« sBu rgeii) iiiit ihren Spiralsaufgiiiigeists und Spirnlsteiiifelziiiigeii zuriick iiiid haben sicls heute nochiii christiaiiisierter Form als sialiiarieiilieisge mit labyriiithartigeiiHöhlen» erhalten.
Dllier noch niehrl Selbst die uns geliiiifige Form der Siiiileiiteiiipel dei-
altorieiitalischeii und aiitikeii Baukiiiist werden uns erst ans der irra-historischeii Jnssiivoiieiibaiifiiiist iierstiiiidlicls Die Tempel sind iiii Siideii
aus den g ep sii h l te n S ch i f s e u hervorgegangen. Deswegen lieisstbei den Cilrieclieii der Tciiissel innig, niaski mit sing-s· = Srhisf, Nun,Narheii zusaiiiiiieiilsäiigt Lliis deiii Sihisssliiriier entwickelt siils die ,,cella«
des grierlsisiliein seniitisrlieii iiiid iissiisstisclieii Tempels, die SihisssiPsiililiiiig entwickelt sirh weiter« zniii Siiiileiislliiissciiig lPerisihloiis Das—
tikorlierrsitiisii der Eiiiilisii in der Teins-eiiArrhiteltiiis der tllieioisiitiiiiiicsiz
Tslssisistisr und aiitileii Lliilker ist der sichersle Bisweis fiir den fremden iiiid
« Vgl. die llassisrh schöne Arbeit »Die ethiiologisrlpethiiogrciphische»Vedeiiti·iiigderinegalithischeii Grabbauteik in Mlitteii. der aiilhrosp Gesellsch Wien 19l)0.
« Meduse, Trojaburgeiy Glogaii 1s93.

«U ZxBxMaria Laiizeiidorf bei Wien, der »Hörselberg« Tannhäiisersz desseiiLehen idiinberg uiid Leopoldsdorf ganz in der Nähe. lageii.
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nordischen Ursprung ihrer Bantcclsiiitzkdeiiii die Steiusixiile ist die-sit vdlileFornistabilisieruiigdes Rinidholzezwie denn uberlsinidpt ne· ganzk »F!
architektur der Tempel noch zahlreiche Erinnerungeii ·an einenirsvriiiigs
Hchc Schisfs. und Holzarclsitektiir aufweist. Fur ineiiie Jlllilchk VUUST

.die Edda sogar einen literarischeii Beweis, indem Donner NOT?
Berserkerweiber im Eiland der See überwand ich
älldlfinnenss warens ja, Weibe! IMM-

» «Sie zerschellten mein Schiff. Mk! Ml SUIVEU Hi) stellte«
Sind die Jngäbonen der Vorzeit die Sihiiiiser des kvtsstkllkklvkll Ei»
ineiits der Paukniist gewesen, so«siiid die Herniniloiiedinldlesciåynxnljåkgsx:niiriiiiigeii schon iii historische Zelt fUUÆ Lllkllislssszlkll IN« -- Id szZeugen gleichsam die Glätter und Dekorateure wies konntekri uii nunm-teii sie sein, weil sie die Techniken des Wietallguisksn DZIHFVPIETJIWebekiiiist ausgebildethatten. Die Topserei hing in prnlns Olll its!
ten insoferne iiiit der Baukiiiist zusammen, als sie die zwischen Riiiidholz
und Gefleclst noch iniiiier klciffeiiden Liicleii iiiit Ton abdiclsten niuszte
Dein Ton entspricht iui Steiiibaii der M örte I. Es setzt Mit! Allch U!

dieser Hinsicht der Steinbau eine Riiiidlsolzi und Flechtiitslliktskkuk Vol·
-

- - · « · E der slllörtel eineaus. Mit Recht schreibt daher W kllv P« s«- k-" »O«
.

-

. .

Erfindung des Siidens? . Es ist behauptet IoorDeiiZJTieTZlLIPcIYKtIII;indessen widerlegt durch eine genaue. lliitnkillkklllllg Glsnnictllitassellder Nundkirclseii zu Bornholm . WulstAk 19 ASCII) I
»

sich um die Säulen durch riesige Mengen ,von Mortel untereinander
verbunden« Das ist eine Technik die offenbar noch Sksnzszxlkg W? DE;Lehin iiberzogeiien Gesleclsts und Nundholzinand oder Wo unt! !

»Vieneiikorb«-Hiitte zuriickgehtz Diese» Tedilllk U! VAZ AUZJAVIUTPVIICJIS
sinittelcilicd zwischen der ciiisosli zyklopiislicii Veuest UND d« W NOT'
«

. «
-

·

i I
« · « « - s.ksiiiig siigssioikksssss .«1I2-««««D«::« F« kSxkäsxlsxxåliläälhäiHatten die Jngavoiien ihre niegcilitlsischiii Hin c« -O)1 --

» «» ·

( fsszksosikssxslzciuteirh so bereicherteii also die Lieriiiiiioiieii die »ankiiiilk
«« ,

» -
·

«
.

«« J«durch die Jjlliiiiieiiduiig des Mortels und Z tue g F l Lxsplistkigcidctildze ssiieir gen:herniiiioiiiscls beeinflußte niesosiotaiiiisclieTau un
s l) Mfckzscmä herüber»Ziegelliainsp die Waiidltierklesdgiiliågtiiiid iie non iei «.

geiioiiiiiieiieii Ornaiiieii e an« i» e e.
· ··

Aus der Vereinigung der tisklosiisclseii Bcilttcckilllk DE! JUEIJVOIPICII U? di?Ehliittelteclsiiik der Heriniiioiieii ist »die Bogein sind? GclllcåiklkLsnlllävocäcnstanden, die in ihren Anfangen gennsz Auf« di? VII? Voiiwgfklkdlgslslg d»angeniaiidte Technik der Siheingeiiiiilbg d. i. iei nich « c

f—- . . .. - · SrhifsZschiiäbeLi« D» Hokus-» h» sqmschen «Saule sind Erinnerunsseii an die
» nTas Wnlleii-Ornaineiit, die Hansigkeit der den Wassergdttern geweihten n M

l.
.Zck-pcTiermensclsiiinen, Zivergein nnd PCIAIDWCIVTHIUY

sc·- Fziarbardsliodlsjm t » n S n»» s «rs imena un, . -·» . ·

II iriontier jüngeren Steiiizrit oder älteren Nketallzeit technllch
· i· · d·

- .- « «
·Yosgziickiieiiiitnrarischen Heimat kommen häufig die »Vraiidioalle bei den »Holt«

bergen« vor. Hciiisberg=Dpser-(hiinisll) VES-
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.

schen Ganggräben ziilbfeiiä):ii,zlt1vf3ckäeikt.di,eli:e,,?zaulriiki)R; T; II; znlogdcii
iiacliiveiseii kennen. DieSpanlnweiten waren aiifaiigs

Scelueges dekitiårikililgkstxke weiter nach Siiden lang-s des ,,iiigävoiiisclieii«
»

,
»

oller werden diese bezeichnenderweise deii Bienen—korbhiitten iiackligebildeteiiGewölbebaiitem die immer an Kiisten dJuseln liegeii uiid einen Entwiclliingstypiis zeigen ab» die vgkickirzqufsteu Namen, wie Stacheln-s, Talayotz Numghjso Zdcr Tmddhi

öltlchkeiben ist. Denn die Etruskey die Penka wenigstens zuiii Teil
III; gkeiiexxlbszsilslsgelp Cdkltklek Issshlbaud Volk ableitet, liabeii den Bogen.

» » «»
u zuers »uii aiii konsequentesteii aiisgebildetfsl Die iii-ii-hilivriiclie wechnik des in daiiialiger Zeit sehr unwirtlicheii uiid schwerzugiiiigliclicii zeiittolcm vorwiegend von Jstiivoneii oder diesen sinne-stehenden priiiiiiiVvidCU Mllkhlkngvll bewohnten Europas liat einenöwkkkekhttficiiii Charakter. Sie ist halb Sees, halb Land-Technik Du dckfrüheren Zeit merkt man, von der Meereskiiste (also von Norden: ilisesteiiUIIPSXIDVU Mk) des! Einfluß der iiigavouischeii technischen Kultur. Erstssiater in der Bronzezeih in der friiheii Eisenzeit (,,Halstatt«.zj-»1km-)

«

UND l« DE! lpäkctcli Ekisklösit («La Tene«-Kultur)wird durch das Vor«Fries-IF der Pfckoefigzik und des· Wagens de: starke: wckdksidc Eint-us;ff! Hftchslk ljkksllmvnllchsll kcchiiisclieii Kultur charakteristisch. Die eigen«
iini i xe Hwitterige technische Kultur des Jstavoiien wird aiii besten durchdie Ausbildungder PfahlbausÄ der TerrainareiiWuiid ebeii der Wölbestechiiik gekennzeichnet. Jhr dornehnister und größter Volkszweig die

·

Niiiiiey wareii daher berufen, die ersten G e w ii l b» S t r a sz e n- undB r ii ck e n te ch n i k e r zu werden. Es ist kein Zufall, daß bei deiigkisgkkkll DE! höchlkk Pklkiksk «pontifex«, d. i. B r iick e iiba u iii ei st e r,

Die Baukuiist ver alten Zeit.
Der direkte Vlbköiniiiling vorgeschichtliclier JngävonewBaiikuiist ist diebesonders von Schlieiiiaun iiiid Evans erschlosseiie nnd durch-iorsclitc stinkt-iiiselii! oder bester Si a iii ich c Oikihitciticn Fiir deii iiigäviiiidlchcll Ilklpriitig der ägiiisrlieii Baukiiiist spricht znnäilist die iirtliche Lageder Drum-Eilet, die iii der Nähe des Meeres, entweder aus Jnselii, Halb-
« Nie-stell. co t’bt l

«

t d« d · h' .setz« i« ZciischMkikoesisksisgiifiiiiz «« NR« «’ N« Um' DR«

Es« Zbeikifekr G o e l e r v. N a ve n s b u its, Grundkisi der Kunstgeschichty Pl. Will,
Ist. Jstioo-Tioisto-Zivitter, Gabelh’olz.

B ze- Psahlbau beruht aus einer weiter alte-gebildeten Gabelholz-Techiiil, derruclens (iiud Straßen-Wen ganz orgauisch aus der Psahlbaiitechiiih"D. s. n: i «i- · « - - «— «.seh» Käsltxlzrexigufgheitijdeer die typisch sur das in den islavoni
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iiiselii oder aii der Kiisie liegenf also lediglich eiiie rirgiiiiisclxe Fortsetzung
der Baiikuiist der lieroiscliiarisclien Megalithiier sind. Als die Griinder
und Träger der iigäisclieii Kultur gelten die Karers die offenbar eine
jener aus deiii Norden durch die Pleereiige von Giliraltar wandernden
seefalireiideii iiordischsheroisclieii Gesolgschasteii waren. Sihoii ihre Tracht
iiilt deii gehörnten Helnien niuiet aiis deii ersten Tllnhlick iiordisch an.
Was wir aus ägiiptisclien Quellen iiber sie wissen, liestatigt die An-
nahme, das; wir ein tollkiiliiies nordisches Seeräiibervolh eiiie Art Vor-
läiiser der späteren Norniaiinem vor uns haben. Noch klarer iiiird der
Znsaniiiienhciiig dieser Kunst iiiit dein Norden durch eine Betrachtung
ihrer konstriiktiven und dekorativen Eigenheitein Der ägäisclie Stil ist iii
dieser Beziehung auch eine logische Weiter-entwicklung des iiordischein
Holzbaustils.Die Säulen sind wie Holzfäuleii gestaltet, der Schast sogar
iiiit Zickzackniiisterii und Spiraloriiaiiieiiteiy wie sie fiir deii ariogeriiias
iiisclieii eiiropiiisklieii Norden thpisch sind, gesihniiickt Die Steiiiarchiteitur
liiiiiviederuiii kniipft folgerichtig aii die Steinarclsitektiir der Nuraghi aii.
Wilh) Pastor hat aiifiiierksciiii gemacht, das; die sich an der Basis
tierjiiiigeiide ägäische Steiiisäiile — ein architektoiiisches Unikiiin —— sich
iiiir aus der ähnlich geslalteten Spindelsäiile der Nuraghi und nordischen
Riindbauten lierleiten lasse. Denselben Ursprung haben die Schein—
wölbuiigeih die durch Vorkragung der Steine hergestellt werden« Dazu
koinnit noch die iuörtellose «K-i)klope"n-Maiier«-Techuik.Selbst in deii der
iiiodernen ariologischen Bewegung völlig ferne stehendeii Gelehrten-
kreisen wendet iiian der ägäischen Fiuiist ein ininier lebhafter werdeiides
Interesse zu und lernt alliiiählich ihren iiiigeheiiren schdpferisclseii Ein—
slnsz würdigen. Zum Beweise siihreii ich eiiie Stelle aus dein niit an-
erkennenswerter Objektivität geschriebeiien Buche »Die Entwicklungs-
gesilsiclite der Stile iii der bildendenKunst« von Dr. C o l) n - W i e ii e r«
aii, die — wie alle in unserer Abhandlnug daraus aiigefiilirteii Stellen
—- iiiii so schwerer ins Geniiclst fällt, als iiiaii dein Verfasser iiiclit eiiie
»ariologische« Beeinflussung vorwerfen kann. C oh n - W i e n e r schreibt
wörtlich: »Jn Malerei und Goldichiiiiedekiiiish in Elfeiibeiiivlastit uiid
Steiiischiiitt gibt die Kunst des ägäisiheii Ellleeres, Tiere iiiid Blensclieii
iii deii konipliziertesteii Bewegungen, srhasft sie die zartesteiy feinliiiigs
sten Ornaiiiente und beherrscht dabei iii der Architektur ebenso wie iii
Llllalerei und Plastik das Technische vollkommen

. . . Diese kiin st-
lerische Gestaltungskraft . . . hat daiiialss die ganze

»

Welt befruchtet bis nach Spanien hin und ins vor-
israelitisclie Siaiiaaiifs

·Der ägäische Baustil wurde, wie die ganze Kultur dieser Zeit zuni
Schlaf; — wie iiiiiiicsr — zu dekorativ und Zweckes, reine For-ni- und

l Vgl. iiiiossos aus Kreta, Tityus und Myleiiae aus dein Festlaud
« Schon allein dieses Wort, das aus der Worttnue sur ,,Sieiu" (q. r) abgeleitet
ist. weist aus das hohe Alter dieses Volkes und seiner Sknllur hin: Naehivcise in
»Osiara'« Nr. Eis: »Protoliiigiiistil·«.
« Vclanutesies Miisterc das ,,Schasigeiodlbe des Ninus-«.
« Verlag B. G. Denk-net, Leipzig 19l0.
« Zirla 1800 vor Christus.
« l. c. l. II.



ZkelssstkgeckistailiklejUklggmäin Läg-sitzt!- Vorkommen
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z iiitcttcir in der Oruanieiitit der alten Stille, -dieIxxkzssrxipkxki :::.t«:.«"«::::.«::;ik-.r:«««Es« i«««««««ss— s« ist«-« Ssssss s«-
«

« CohszspWieney l· c. S· ZU
Arn, iiur eni »Wisfeiiden bekannten Stellen.

smsszkichnsndsswzsle »Amt«-instit« auch romiichckzeiienisiiichek Srii ge.

SOODISEEJEEPS d NTISSISSSSS
Scklimlckkltltfh Ussktlbtit itifol e des allinällrltheroisclieii Herrenschiclste iiiigTieriiieiisclseiipkinnblnxiliiaiklkcäfdkkiuiiionext;
All! I ·

-
. ··

« «

und aus; LiltlllteiuoeiinlztcitrsdgiiultslrsdrLgue neue ariogeriiiaiiische Volkes-weise
sites, die Do rie r die sofo t ·

» dcilacllvplkYWo· hermnumlidicilGan«
dorsfchcn Stiis ihr; u» er- rki m r? VWYMI FMSY M« Sklspss dss
Sie bei-nisten zivar die i? w We unsticnsche Schsppferkrast bciissimm

»
·

orgesuiideiieii Flieste der sruhereii Sitte, aber sie

uiid völlige Mediterraiiisier n d t «[ «· ·

«

·

«

in deni iippigen rein dekoriiltibeifikkkeoiirieililkkilikkglxsgcgsctljiesbAllågklsgbedeutsani, daß der ionischs UND kvkknkhisclie Stil sich immer« iiiehr durch-« ringen, je tnniaet nnd lebhaft» der Verkehr, de: wiktschafiiickxc unddaniit auch der geschlechtliche ind «

—- s · «

gin iiiegiiterraneii Völker« Yosdexäåicirtlxåizwitdter Griechen niit den fast

r Fsskiiscsliegcii VIII! Wie DE Aktsckllickllk Btiiikunft geht dai1n später die
f ll ».

)e au nnft, nur niit deni lliitersclsied, das; hier dek Mk.BUT-It« Taschdt VOF ilch ging, da die Zlidnier bei der Eroberuiig ihres
i cuieersGroßreiclies bereits auf die ans Rasseniiiiscliuiig hervor«Hxkllltxgixsftlillsljixiixsggtsjaltulturuiid deii ihr entsprechenden Mischs und Ver-

7 Bestialität mit den llduinu« Bein «« und P« ««
· .

. ..- ·- »» -
» «gu zMenfchen wurde in groszemStitlxe teils als religiosek Kalt, teils· als iingeniein eintraglirhes Geschäft — be«im« «« IV« VI« Pkidlliaitkn — betrieben. Nachweise in meinen Bibel-Distic-MCUUU

- Vttiug P. Zillnianiy Berliii-Lichterselde. Aus dieser Tatsache heraus
von Zwerg» Ritter» und »Fabel«-
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Wir haben in dein ägäischem dorifcheiy joiiifclseiy korintliischen und
röniisclisliellenistisclsen Boustil den Häiiptast der Stilentioiclliiiigverfolgt,
an den sich unter neuerlicheiii heroiiclisarisclscn RassensEiiifliisse neiie

»«p---«-
.

.

.

Triebe ansehen sollten. Wir wollen nun kurz die Seitenäsie dieser Ent-
inickliiiig, die ä g y p tisch e nnd in esop o t a ni i sch e Bautiinst be-
trachten. Die rätselhafte ägyptisclse Pyramide ist der Absihliisz der aus
dein Norden stainineiiden ingävoiiischcii Llrchitektiirbewegiiiig: das iiiit
einein geometrisch stilisierten, also bereits dekorativ wirtendeiy Hiigel
grdeckte nordische GaiiggrabF Anders lässt sich dieses Siihiiirssiiitsel der
Liaiikiiiist weder seiiier Faun, noch seiiieiii Zioecle nach verstehen. Die
ägisptifclie Baukinift entwickelt sich nicht nach aufwärts, sondern kon-
tinuierlich naxh abwärts. Dein Lande fehlte eben der JnipiilH neuen
frischen nordischen Nassenblutes. »Die Llulageii des alten Reiches« stehen
iiiiht iiiir technisch, sondern auch kiinstleriscli bereits ans einer hohen Stufe
der Entwicklniig und ihre Wurzeln greifen in prähistorisclie Zeiten zu-
riick.««3 Gerade die Säulen des ägisiitisclseii Banstiles des alten Lleiches
zeigen in ihren Forineii ihre Abkunft iioiii Holzbaii und Flechtiuert noch
biilligklar an. Der Säulenschcift besteht liiiiifig ans vier Painiriissteiigelii
die unter dein Kapitäl iiiit eineni Baststrrifeii ziisaninieiigebiiiideii sind.
Das Kapitäl selbst stellt Bluiuendoldeii dar. Jiii aussallendsteii Gegensatz
zii der Urspriiiigliclskeitder altägyptischeii Kunst ist die spätägiiptisctse
Kunst sornialistisch erstarrt, eine reine Dekorationskiiiist geworden, so
wie jede Verfallskunsi. Mit dein Untergange der letiten Reste lieroischi
arischeii Blutes in deni niediterranoideiy negroideii und verafften spät·
ägijptisclseii Fellachentuni erlahnit alle baukiiiistlerische Schäpferkuiist und
verdorrt zur Manne.
Ein ganz ähnliches Bild gewährt die geschichtliche Entwicklung der
iiiesopotaiiiisrbem indischen iiiid chinesischen Baukunsh
niir iiiit dei1i Unterschiede, daß die Träger der älteren Hochkunst her-
niiiioiiische Arieiz also Rasse» Wagen- uiid Metallvältetz init entwickelter
Technik der« Keraniik, der Weberei und des Ftaiits iind Brettholzsstiles
waren, und Rasse und Stil iiii Mongoloideiitiiiii verebbeir Die niesopos
taiiiisclse Baukiinst leiteii ähnlich den ägyptisclseii Pisrauiideiy die kolossa-
leii Ziegelbaiitcii der Raniiieiitiiriiie und Maiierii ein. Die Ranipeiii
tiiriiie der Babijlonier sind an sich unverständlich, sie werden es aber, so-
bald iiian ihre llrs nnd Ausgangssoriiirin die nordischen Waldurgeii
niit ihren Spiralraiiipen heranzieht. Tie ganze. geivaltige Ziegelarcliis
tettiir wird verständlich, iiieiiii iiiaii eben berücksichtigt, das; die Schöpfer

» dieser Vniikiiiist die iii der Tiipferei crfahreneii Heriiiiiioiieii iiiareii.
Elieuso lässt es sich daraus erklären, daß iii Elltesopotiiiiiieii der Kniipels
iiiid ttieiiiiilbeliciii iiielir ausgebildet wurden« Tit: Assyrer und die ·—-

da iiialsl — rasseiihaft noch liälier stehenden Perser, verbinden diese
Ziegelbaiikiiiift iiiit Steiubaukiiiist iiiid kouibiiiiereii sie sehr geschickt iiiit
der Holzbaiikiiiist Liesoiiders typische illiertrcigiiiigeii der altnrisclieii Holz·
« Vgl. Jtrgcfrhichte der liüiiste«, in iiol.-aiithr. Reime, VerlinsSteglih Mai Ums.
Dann in W. Basler· altgeriir Plonnineutaltuiist S. 50 ff.
« Cohii·Wieiier, Entwicklungsgeschichte der Sitte, Leipzig 19l0, S. d.
I« Freiherr Goeler v. staunst-org, l. c. S. U.
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daukniist aus die Steindaukuiit inden icl ·

-

·

und lheiseheii GrabdentuiälerIiTIIf Jii der? giiieiiiiieliiiilkfcliicsklislekiliiliikiiickälx
iuesopotaiiiischein kleiuasiatisclieii uiid iraniselieii Stile deii uordisch her-Islktlvnischctl Iltlptullg Nicht· Das eckigc Oruaiiieiit (Mc·i"aiider usw) dertepiiichartige Fläclieiischiiiuck (,,Dipiisonfiil«),geht Mk di» »»»»«z«.spltc
heriiiiiioiiisehe Wedtecliiiik zurück. Von Roß und Wagen her kouuueii diepersischen Pserdetopfkaiiitiiley das Rosetten (Nad, Soniieii)-Mritiv, iiiidIV« öllckft bei· den Llssyrerii uaehgewiesene Lliisgestaltiiiig der Fenster,
uozii wohl iie Fenster iii den Placheii der uordiielieii Wanderkarreii dieIsts nnd ulierliciitsit dieFleclitkiiiist Anregung abgaben. ·

«

Aeklt YEPUCOJe ist M) kjtldljkber Mensch. Seine hervorstechendsteii Cha-
THI FIZIISC JUN- sllsinlickikctd Naehahiiiiiiigssiiclih Eigennutz und starreLseibolirtlieit (»Tick»- oder ,,Qiierkovsigkeit«). Die zentralasiatisclie undchjuslllckie Klllllt mochte ich eine in Breitscliiidligkeit erstarrte lieriiiiiiostlllchc Wngvliz nnd tepiiicliartige Fliichenkniist iieiiiieii. Alles ist konven-
tiouell abgerissenes, hnnderttauseiidiiial iinitiertes uiid daher zniuSchlusse gaiiz verballhorntes Geschuörleh Hadern· und Papiersetzeiiiiierk
der iiionuiueiitalskleiiiliihe Ausdruck inongoloider Aruiseligkeit und
duuiiuselilaiier Gerisseiiheit die zu gleicher Zeit iiupoiiiereii und nebenbei
»ver.dieiieii« nun. esndasien und Japan ist wie Llltsslnierika teilweise
iiiediterran niid iiigavoiiiieli beeinflußt, weswegen besonders in Jndien
und Zciitralaiiierika sich ein deiii neuzeitliclieii Baroklstil verbliisseiid
ähnlicher iipviger Delorationsstil entwickeln konnte. Bezeichueud ist, das;
sich diese beiden Baroekstile auf derselben Rasseuniiterlage —- heroidsiiiedis
terran unt beginuenden inongoloideii Einioirkungeii — auslianisii iiiid so
den engen inneren Zusauiiiienliaiig zwischen Rasse und Baustil iii ge-
radezu drastischer Weise deurkundem r

Die Banknnst der— mittleren Zeit.
Die altchristlickie Architektur ist, solange das Christentum vorwiegend die
Religion des riiiiiiselieii WeltreielisMisiliiiiasches war, niir eine armselige
iininer iuehr versalleiide liellenistisehsriiiuisclie Kunst. Ein neuer frischer
Geist koiiiiiit in sie erst, als die Geriuanen sieh deiii Christentniii zu-
neigten. Die ostgotiseheund lougobardisclie Herrschaft in Jtalien blieb
nicht ohne Einwirkung aus die Eutwictluiig des BanstiL ja viele dunkle,
bisher ungelöste Fragen des ciltcliristlielieii Banstils (liesonders der »Musi-
likeii«) lasseii sieh eben iiiir durch geruiauiselie Einsliisse erklären. So in
erster Linie die den ganzen Stil dedingeiide Siiiileiistelliiiig iiii Jnnerein
statt wie in den sriiliereii siidlieheii Liaiitcsii iiii S3iiiszercii. Diese E n t-
tvickluug der Juueiiareliitettiir konnte doch nur non einer
Rasse ausgeliein die sieh iuehr iiii Jiinereu der Likoliniiiigeii aushält, also
nur von der nordischen Rasse. Ein zweites konstruktives Motiv ist die
nordisihe altarisclie Bienkorbliiitth welche in Stein stilisiert iii den
r a v e n n a t i s eh e n Zeiitralliaiiteii iiiid dein Grabe Theodoriclis wieder
anstauelit Jn der Dekoration zeigten sich geriuaiiiselier Einslusz in der

«« Vgl. Freiherr Goeleiz ·l. c. S. 28 ss.
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- «» g. i« i. id Trapez-Kelclikiiiiitiils,der NuudliogeiisriesegilxstsmldriksiliitllgilrielziiiliiiiieuiiszvoinGrade des TheodorickiSL ·III DE« IMM-
Bandy Ranken· nnd Tieroriiaiiieiih und in dein sieh der Atchitcklvk

tsrordiieiideiiFIHTHVUDVWIU
»« .

·

. .Mk« byzaiitiiiisiiic Stil ist rosiciiliost iimiz elnlltcki — M! L! VI«
T— cui 8Vsaszstahe—ebeiisoals ein iiii Vloiigolisiiiiis verdorreiider seiten—

tritt« dessieli weiterentwickeliideii Hauptastes zu erklären, wie die zeutriils
( ·)

. .
.

.
r· .· .

,
·

s» N .
-

nnd siidasiatisclie Baukuiisi. Jn dnser Hut WDUlItIVIlIEjslilxtstlåltlsfx
siilediterraiiisiiiiis verdorreiideii Seitenast der a ngil Ist)

· «

« »

yi r i s cl e n« Stil ein srappciiites Analogon. Alle diese paiallrsletilikläiilliisiiiictliiiigeiisind iiiit parallelen Rassenuiiscliiiiigeii verbunden,
- .-

· «·

- d«
.richtiger: durch sie hervorgerusein coivolilBdeiåtxiigeuactxxigclixballll

"""""ck" Si« Wie« anspmgg giinszdt e« Lesen oiciiksiui iiiiiickbeide von Zeit zu Zeit Ausfriscliuiio but) l- W« f! -

durch« die Kreuzsiilirer bekaniein Als diese Blutziisiilii aushoite, hoitc
cl ’ede daukiinstlerisclie Entwicklung dies« SMC Auf— DIE« ICbVIIdItIE,

LilitkiiiilstsreiclieStileiitwickliiiigging von der dauernd von liekdllckisskilcklklll
«?

Mut gespeist» fkjjhchkjskijchuibeudliiiidiseheii Bankuiist aus. »So bat

diese sriihchristliche Epoche loiedeezioeckiiolle klare Arehiteltiiraiiklcigeii ge-

schaffen, nachdem Jahkiuinypkie hacdukcli des Betltkxssis Fkltscskxsndzskshscsj
Foriu hatte iideriviiclierii durseiu VOIIkFIE POUJVF J« « tder Frisp »He
in der Anlage des Ganzen, soioolil wie in iei zxorinl « ; sorische
Grundlagen siir einen vollkommen klaren Arehitektntstl «« WILL» k skscntkab
es war, sind wiedergegeben. Und wenn aucliziiiiiiclcillkDE! Asftlcg dod die
dau der Basilikasoriii die Herrschaft lkkCltIFl ML ) , it) I

M »» Båustil
Klarheit ihrer Llulage, der die Zukunft SCHOTT· LCT -·1t0lk"0"·«»äIe »orde»
in Deutschland hat aus ilit dlc Ekflllkllllg Csllclk de»
ksmgcu geschaffen« Liloriii der xoiiiaiiisciep —i um) ohmhcrdorischeii Stil liiiiaiisgiiig und wodurch er sieh til-s tvyls Im» ) Vklllläkcftalt
Wd Uhr» hckojskkpkskkskhlek Stil zu eiikeiiiieii gibt, sun ils-re . xlid die
tung der Dachs und Gewdlbekoiistriiktioiizu? hvslllkelijlio eininig u i

ll I
Annieiidiiiig der Fleehtoriiaiiieiitit Was den roniaiiiselieii ectildvor fah
anderen liistorisclieii Stileii seriiers auszeichnet, ist selig; HEXE; köikbcrstci·
auelleude Siliiipserkrash sc) gleichsam das letzte alle» eggi efkotz an«
geiide Ausslackerii lieldischer Seliciffvllsfkklldk IIWVO lllkkslidi kstsr eigenHarinoiiie nnd geselzniölljxl VFTVCF STIMME DVF SUYUEIIIIIUHC »« « shall·
die Details wie die Frieie, die Liseueii und· die Ziaiiiltiilåx cixiikllxllldxrell
lichen Neielitnni der Lilbuieelisliiiier szcieiii SIAWAI l! F! I 1 St» l weil;
Jedes ist neu ersinidein neu nnd originell in·deu Foiuiein Hob Yt
den Llrier, liundertiiial dasselbe zu scigeiiszlxs is! MllFUhIIlT dsclllllclllkljxä
das; die höchste Bliite der· Baukuiist der Tlpergsiklgslxptlk Tolljnckcbcü i»i-«-«—»issss-«i—isd-i-ii Hsos--!«"I««·E1.Od)s ks3«I«"-",«««"."I" «« a:""«2 E«.?.--ci- sik
Eukgpks zuui letzteunicil eiii ariokrcitiidics IFitolterszszrciiiiiilzi iisiii ii im
Religion iiii arioiiiiisiisclieii Eliristeiitiiiii ihm! HOOEPIIUIL UT GIVE

c D» kigkkstiich wieder ans die nordische Bieiienlorbliütte zurfnlgehtl
l -W« r, l. c. S. 72.

·
«

-: Tätig? hiiklizestttisziiiglückliche Juchaiisdriick laßt: sich leider vordcrhand durch einen

anderen nicht tklslikns ·
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arischell GcftclkzkåtzcerttlfnflrsllililftkckikKaiser! bdixer tipigiiidestkstiksgicknjvszaile ans edlen
«· Jiidentiiiii findet dort eiiieii starken Niicthiiid Wiiiikeiid »die isdiiiciiiiichgi

speise »» di» vkrkottctcn »vi»fchaftlichcit Vers. ltnissgggittkdc LEVTUV
- und sriiljgotiickie tibergiiiigskiiiist noch geistlichen und ritterlichein gitso

Orden der Zisterzienseiy Präiiioiistrciteiiser und artliii s. sssßsii szcilteii liewisrlseii Ytasseiiiirsiiriiiigs inne, wird die Hochgotit bereit—- eiiie ausge-
wieder zur Arlersifsolle und zur Verinnerlirlsuiig Usüctttzlxfiii die .lrier siirorlseii stiidtisels biirgerlickse sinnst. DieHoclsgotik ist —· niciii ivird dies
Ckkstickitc die Musik iii der geistlichen Hisiiinit sie Ruf· en« Lmnals vielleicht iilierrasilieiid siiideii -—« doch nirhts iinderesnils die Verstenies

bcldifckikv Eint, die Malerei und Plastik iii ist Minos« m d« W! riing der gleichzeitiger! Skholiistik iiiid diese« ist iiiit ihreiii schiucitzhcisteii
befiheideii sich dkk xikkshjskkkuk W» de« n» iösclsuG Z M« SWFZVW doch Lltedesrliioiilffi ihrer· fiiiiilossii Wortdresrlsereuuiid Wortiierdretserei eiiie

okdncndcn Fvnnen und die Politik in dåjr Er b
eift der seit ·iiiiter. iiitiiliii iiieditcrriiiiildie SrhiiPfiiiig- »ein-nie ivie die srlsiiiiiriiierisrise»,

Oricnts dwch di» Kreuzfahrcr Höhepunkte d» moterviiiig de·- niilierisii sclsiiieifeside iiisilferlosc iiiid Iingedaiidigte strebeiide iiicitere EIJtnstik. Ue

hkkvkfckpnrisclseii Kultur, die iiiis heute trotz
«« m« «« Hmd llkllksilkll iiiiiiiek koniplizierter werdende Aiisizirteliiiig der» polisgoniileii Otrundi

mjtm unerreichbar erscheinen. Der romanifcheuxiteiker ltechiiifriien »Hilfs- risse, »der Wiciiziiierkez der »F1(1I0II» - «B.s·iiiiperge· uiid ,·.Sircibliei·i , der
dkkwesse m» Hzhcstcn M» höchste Vollcndun » —9F»k Attgke bkzeicliiieiis siiithetisciievertitate ttbersiinuriiig sind tytiiich inediterrriiu lMari roird niit

THIS! ZU disk DAMAIEUSU Seit und zum Tgis «, Ihm t
"cdckspckiik!l- also in dagegen eiiiioe»iideii: die sraiizosisclse iiiiddeiitsrhe «Go«tik sei« doch riiicks

La«dschafk· Um m« mcsnct Schwärnlcrci Mk: dikåkläke UvcktgsbFberoisrlitsii ein srliöiier Stil, 2. niiisite, tin-un nieiiie Lliifirkitdiedrichtige weite, iii den

Verdacht der iiberscliniengliclikeitzu koiiiiiieii fijsIYeoTkmsp HMMJII DE« siidliilsereii inediterraiieii Liiiideriy also«z. iii ««ztiil»ieii, der Qiiiikgniig
sonder-s iiberzeiigeiide Stelle aus dein HAVE) uilibi Fbifeli er eine lie- h» kisqtit zu suchen sein. Zu deinerke ich: Lliiih irhlfindfeszbesoiidessg die

CkzhspWjenekz m» »Wir haben. in d« romanesitåii usgsxteii Buch friiiiziisisrlse und deutsche Frnlsspuiid Horhgotit niit Linsrlsriiiikiiiisseii

e d e l st e n O r g a n i s ni u Z z« s» h e n d e r seii tieidi tirche deii schon. ·Denn
»

sie ist gewiß nicht· rein iiieditcrrriiiessz sondern
:

eben
s eh e n T e m p H i» d e l· b i l d e n d äu K u n st ein; d o r i. l) e r o i dniiediterraiies Werk. Abeiispiiiiiiierhiii iiiiiszoder noniriiiiichp Frit-
tvo r de n» ist .. . .

Der r o nie nisch e Stil i» csls Hgixsfv als der lieroiicliere nnd edle-re bezeiiiiliiet iixrdeiispbgcls gelxe iiberiiåp zu,
z u z. v on« e n Z we ckspb H n b en»

)r i ) i B das; eszvGeschiiirirksnilse ist, siir den frn sgritis iteiibti årgiitiigsitr zu) ztiiiir.
Der Ursprung des g o ti s ckse n Baustils ist Ykordskgnktcæl D. G .

tin-it. ed; Peisdiiticls haliepsiir iiiciiiclse siiiligoiisHe mein eilnagiriiileydtvigeii
zerfällt i» drei nicht ganz glrickjwertige Abschnim dericx nieckl otit ihrer die Heibheih depvreiiieii qroiiliiiigiiiiiii gjcixstizeysz ciriiitiirtiixix
i. den srii hgotisrlsem bisweilen iiuch jihgkaszn gt»lltiig. Srliiiiurkfreudigkeit eine liisoiiiiåiälxtoirsie Zu b. gii iu »O is( itci
nennt, L. die Hochgotih Z. die Spzjkgstik Ech fotstse s» i tijiiiysclie Elgiiiäiivt desdgotisrlseici ». xer »Hu itzf o gxetiisziiiii sriikgeszeix
Optische» St« Mk» eine» dekorativ Weitergebildeteä ormtavjisckxkjbfgttii » and« en arti is Zidiibiiii iiikiiirif iieiifäciiliteiyg sczign »n;eilizbeii;17teli1iicknilli)ee
auf, und er ist noch als ein lseroischer Stil zu bezeicksiieii TO' is« tF nii )ziiiiieiserili. spfafei liiåiii iiiciii se ia en, n

,
er »O; Fxg ikifvr i »Tai.

dagegen, die niit ihkein Vertikcilisiiius und ihrem tiiftletsisxåc SOZZAJ lk niniifiiikevlsiili iiriiiii i såiiiieitse aiiiiiiiiiilici tin-·« einer, Dis riick i! itiiviva
PseilekbiiudekUnd Ysaßwekksyskcm di» Zweckspnst Vzgj He) g .. litt-Pf, iiieiiiigliit leiiikiivgjiiigd i is urspryiiiigi sseitiszi riiiie—.;». Sinn· c,
Panz zerfetzt» jibcmllauf Plastik und Effekt hinatbeitctkiistlgkütltxgsp iie ein«-Hei zitir Hiyiirviieiyiiiig netigleitiieiiFiiiiiärriiiioneii Hiiiifivt»it;z·ziecle«
Ubertreibung heroider Kunstfchöpfutig nnd gibt M, daddkck elxci ».- eine eitlnrieiiqifstspck eiiiiiäzlifieäciekstptzen »li[;iiiid.i.geii, tief, iijbeiseii liiåsnx
FUFYFFVTTCUCUEkUfcUß öllkfkckgkljenderRiissenniischs und liegifiiixeiiditklrlxslijejif «tiilid Jclsisiiicidld detc(Lrejiadgtoixiilisiloxiiix illlitisilirciilciiisatisitLiliiidl Zniecki
iistil uerkeiiiieii.T·--· ' « « « .

« ·«
. . . . . »- »

«« ««,«.»sz»» .

» », .

polimchcsh wirtschaftlicksplä Etlkåkkjsifstslxllttixgtijlfkälifgädetåsillzrleickissiiäiillgagikder lsgsiiitexttggirlszsxixieii »die itiiiigiiitilik Gotitdcriiikszszxii Jisijbeiijstiiitkexii di» goti-

dkk Kkkuzzsliipkkivdc fällt niit dein Siege des röiiiiselseii Piiiistgitiiir ilins « sinkst T! nlm csmg T! Fdqtcn n c? nslr sznuwy «et««-·( iiiid
soiiiit niit dein Siege des Mediterranisiiius ziisiininien Wie inedit r? n, its? «z""«.«kl""« H« JFIUEICTTFAIXLIX in ii s«

.

in käiiin iiilini n in
de» ANY» trete» durch die italienischen Gustav« Vzlsxdia iiinoids sziiissii mit: giUfCriiJiiiWie an oriiieyiliv liiiiugtiiizziiätiiiii eiillzkoellwll
Pisa und um» nrinder auf Sizilien nnd Sponien m« IX« isziiiiåitii gdiliiiilgztvtq Linn fkiliiihcti F Zeiss? ieilil sit: iäieiiii jiiiediseiäiiiiei yuninctg
lienern uiid Teiitsiheii in leblinfiere niirtsrliiistliitse niid gejsiis3:s"8i.·i«-I«« Juni, Hin; Ysexlsf «? «x»tsi»t-.sys.«.ll:,.l.lzt.««- uskpxzssz . W:
bVöikkUtlslls TOS frische. lieroisrlie Blut der Fireiizsiilirer ziirtitet hie« viislilt « eliiiili"s« rilslk lllilh ad] «; Wsn flilsit d! Ixiiiimfl iiin trlkotiiiirxdkivirt
gsigssgxdksslsf slxfgdgxäitspiklkkckjcql xpmljfchetsk sizilischm Wd xtiktcdiiictticelii iiiidktfrciiiss tFiiiiililiiseiifkiiiidcderaxåååiiliogdiiugiiiiiaQzielgriirteii verhall-

« « -i I« .s«·. «

. «. . ..-. «. i

fkmlkksidi UND Tsstkschloiid ein. Tort beginnt dnsnlliiiiilslirlxstllii«s·tctsple· Hi? Oieiiiiitilklilsct isiieieisodxu dutsfflt«iiftgst"iliiil"Hi) oitltaoskiec slit Reich
der iiiediterianeii Ncisseiieleiiieiite besonders von den Städt) « L n ·· r« «· «

«« w I« « U· «« « «« M« OR' «
« «

- i en any. xiis Mk «Ak0ckC) Uitziilslige roiiiiiiiisclse Fiirrheii in ilsien Gischiiinck tvon
 

« T"T)"«W«""- I« O· S— s1s « gis-h iiikizTvie siziiische iiiid spanische — ais» sei-i mediikkkkiiiipde — dient.
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außen) uiiizugestalteii fiir nötig befunden, da sie ihr kahl und uiichterii
Ckschictlcm aber· keine einzige gotische.«« Das war offenbar feiiier Rassen.iiistiukt, der in der Gotik blutsverlvciiidte Schöpfer tvittcksk
Eine Gegenprobe liefert die englische und die norddeutsche BackstcisskGotikszDie heroideu Eiigliiuder haben z. B. den gotischen Stil bezeichnen·
deriveise als eiiieii ihnen rassenfreiiideii Stil nie recht verarbeiten fini-
neii. Auf unch hat die englische Gotik iliiiiier den Eindruck eines gotisclsdekorierteii Biedernieierstils getaucht. Lllsiilicls betont die norddeutsche
BactsteiiisGotit Gesunders von den Deutschritterii und Zisterzieiiferii
gepflegt) das Kiuistriiktive und hält in der Dekoration! strengftes Wink.

OsilliIcPPVsl hbgeschlossen am l5. Juni l9l4).
Jrh und nieliie fiiiis Jungen, Tagebiichblätter von Fserdliiaiid Eintritt-r, Ver·
lag rllexaiider Dann-r, Weimar Mist, Mk. 3.—-. »Ich nnd meiiie fünf Jungen«
von dein Verfasser deii Wtaneu Ludwig Woltnianiis gewidmet, nimmt in der ge:
wiss nirht niagerew pädagogischeii Roiuanliteratilr eiiieii ganz hervorragendenVIII) du. Schon die·Widiiiiiiig allein deutet an, welchen Zielen Büttner zu-strebt. Er gründet ein ganz im arifcheii Rasseugeist eingerichtetes Erziehheiin»Ne»ues Lebens, in welcheni nur Fiiasfeuarier Lliisnahnie finden, um allen ander·
rafsigeii Ecusliifseii entzogen zu fein. Vüttner hat mit dein Scharsblick des ernstenForschers nnd des wahren Künstlers den Urgrund der Schaden uiid der Erfolg-
losigteit des uioderiieitz eben der Rasseuderniischiciig und dein Tschaudaleiitiiiii
dienenden Unterricht· und Erziehungsstssteiiis aiifgedeckt nnd und gezeigt, wie
es augepactt werden iuüsscz wenn wir Azaudel schaffen nnd die arische Jdee in
Praxis, lebendiges Leben, in neue arische Nkeiisclseii umsehen wollen. -

Die hohe niid edle Tendenz des ganzen Buches ioird durch die feine künstlerische
Form, die der Verfasser feinen Jdeen und Absichten zu geben versteht, in har-
monischester Weise ergänzt. Eine stille, bescheidene Vornehinheit durchiveht das
Werk und iuirtt umso nachhaltiger iiiid tiefer auf den Leser.
Die Photographie des Gedankens von Friedrich Frei-how. Verlag von Max
Altniauiu Ittls tritt· 1.-·)0. —- Bei uiediuniisiclclseii Versuchen ist es von grösste:
Wichtigkeit, ihre Realittit aiich exakt uaclsziiioeiseir. Die ltiihnheit der Elsderiiiiciity
die Produkte unserer: Gehirntätigkeit — die Gedanken — als?- reale Dinge zu be·
handeln, sie mit Hilfe der photographischen Platte —- also chemilcls nachzu-
weisen, ist der Jnhalt des genialen Schristchens Er. Raiualdu
Wie es sseiuarht wird! Die Technik skhiviiidelhasterPsyrhophünoinenevon Fried·
tich Frei-hats. Verlag ,,Brandler Pracht«, Berlin. Mk. 1.-«)0. Die ernsten, auf
wisseusrhasiitctser Basis arbeitenden Oktultisteiu Spiritisteii nnd Astrologeii ge·
minnen von Tag zu Tag an Terrain, was ihnen bisher infolge der ungeheuren
Schwindeleieii vieler Ausbeuter in der Weise erschwert wurde als der zweifelude
Laie ans den Vorfiihruiigeii und Tlitaclscnsclsafieii dieser Schwindler irregelcitet
wurde. Der Verfasser gibt den Interessenten in seiueni Lscrtlciii ganz vorzug-
liche Weisuugeiy die ihm, ob echt oder unerht, zu unterscheiden lehren.

Er. Rainald
Die Heilkräste des Logos von Perist Thau, Verlag »Vraiidler-Pracht«,Berlin·
Lilie. 1·-·ili. — Die Logosvletsre ist die wichtigste Ergänzung der wissenschaftlichen
Bledi·siii, der sogenannten PsisclsoiTherapie iuid des; uiagicetisclseii soeilvei«fiilsreiis.
Die iviinderbareii Kräfte, die der Plensch lateut in sich selbst trägt, niiisfeir nur

geweckt werden, welche Ausgabe der Aulor durch die belehrenden und auslliireiis
den Llusfiihriiiigen bei einem Grositeil seiner Leser in anregcnder Weise zu
liisen hofft· Er. Rainald

« Sohn-Winter, l. e. 1l, S. G.
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Aniadts l. Teil. ttiiiiigöklndein von Gras Arthue Gobliieain Verlag
E yssakisz Leipzig, Mk. Bald. Freunde des deriihaiieii Veisasscis veröffent-
liiheu das nachgelasfeiie Meisterwerk Amadis,»desseii· erster viän drei Teilen uns
uoizliegtszpsraf Godineaii hat in dieses Bruch· seine uriäilnkrsteiiesfbxiiågxäulsskäesæxxrassenethisclsen Anschauungen und «zdea·e in euer· r hin in g l «-d » de»sie köstliche: iiud überzeuguiigstrciicr in »der Weltliteratiir taiiainvie crsin .

Aniadis isi das Hohe Lied der weissen arischeii Rasse und wird sedeni toesenb
verwandten Leser tiefiviirzeliidkEindrücke verschaffen. Der Band tlk Mit III?
Vorrede der Gräfin La Tour eingeleitet, welche in prägiiantester Form u
sclliiss über das Leben und Streben des erlauchten Geistes des letiten Sprosseneiiiesz adeligen Wickiiigergefklstechtes erteilt. Vorziiglicls zu loben ist ebenso die

klassische llbersesiiciig des jungen Dichters M. O. Johannes als auch« Feldge-
sclsiiiackvolle tlliifinaclsiiiig des Werkes. 1 T— VWW -

» .
« ». - s ' l ' ’A 'i e von Johannes HtkkiktlifsicdvotsitlkiigsgiekiidieetiiiiclizpFcirkciggxikchhiiiiiiiiiiiguiixüxiiriieiyIRS, Mk. 1.—. Gar

oft koiiinieiiWiutersportsVereiiie in die Lage, zur EIAMIZYUS IHVFTITBCTEZEFVHVUIIIUZTZ
cl kleine Lnstfpcele zu verwenden. Statt der gewdhiilichen sur) en of iouriiiirj den vorliegenden ebenso lustigen als geisti iind gehciltvoilen »Zuici-Atter

eiiipickilsiss D« VTVTCTTSV W sch auf Wiss? Cszelbætec Pitriclteis fis-is oiitiiicikil
großen! Glück iiiid Geschick verweist. Allch IT Mit! M dUV Ilebendigen Dialog und die uaturlirkieii und klangscsöneii er e.

Kurze Stkorbeuierkiiiig iiber eine Rckik T« VDIIUATIIVITIV Mk« VUW OKVYVVYVE
M» d« d« ausfallen. f. Anton, Eihaut. n. 1lrgescls. Xl.tll, Verlag Vieioeg, VWW

.

«

.
l d like us Bukwsuud Vougaiiiville OMTXIEIIUIIIJEII V«spksiisaiiicliiiiiiiiyiiciieiiiicvcnii via-«) vosi Dr. Ernst Frost— — Je« Text»szixlllsls unternahm der verdienstvollc österrcichlllllk', ists! l« Vküllsklätlsllilillsss

Anthropologe Dr. Ernst Frizzszi eine Forschung-preise nach Buka »Im« ais-facil-
vme ( wes deukschkss Sssdskc-Jsiseliis. Die vielen uiid grossen persoulicheii user,
die Dis· Trizzi dieser Unternehmiiiig widmete, haben sich reichlich gelehnt. Dem.
Fofclerogelaiig es als Ersteii in das Jnnere dieser unbekannten Inseln vorzu-driiicsiii uiid genaue Körper-« sind Schädeluiessiciigeii an den Eiugeboreiieii vor·

zmsssskssgsk Das Gesauitbild ist — toie bei der primitiveu Wisse· iininseljr das

Bild einer Mischs oder besser Jntegral-tiiasse, die eine grvsle OCTJAUUM M DIE«
sägt S» wie alle Arbeiten Frizzis zeichnen sich auch die vorliegenden Zliifsahe
dnich kuappe sachliche aber klare Kürze nnd exakte-T, unbedingt verlassliclses
Ujtaterial aus.

» » B M» Bann» nmmoJtriegstagebiicls Valtankrlcg illu- WII U·- Jsplll »» B« «» »»qui-»O, Ztierlag Brauuiuller, Hosen, Ums, Mit« J-——-- Bukgkitll 131 U« - «

Jiiivellisi und Drauiatiter unter dein Nauien Vrnuo Sturm ·eiicder Zahl«
reichen Sclsar von Anhängern und Freunden bekannt, schildesrtniij ein un;
geiiieiii fesselnd geschriebenen Band seine Erlebnisse als; Arzt des« Flioteiispsllreiiäes
während des Baltaiikriegess Dr. Breit-irr schildert mit dst lkicklklkklsllt J» is( E·
Ntediziiiers niit dein Stilgesiihl des ttiiustlers und Dichter-«, aber iiiihi nocs

;
was «uiis ain besleii gefällt — init dein warmen, lelidlesiscliaxtlcicrlscecsi peelrvssckåit eiåixg
voruelsuieiy iuitsiihleiideii Pkenscheaz Gerade «ali3 jto csirhak vcrlrijlgtsclldclt»ManslaiidalilseTreibeiider ,,fi··eiioilligeii Ztkantiiischstcs In eiti e» Veso-ihm» danke«
zu uuterzieheii. Fur diesen Mut. nisznsseii wir· g; · rczdiich »Nicht Wtcrirljiivellt
wenn wir aiLch dgl Zjtediziiäer unddätiieisstsqefxhiiåitt iesein il c

V' til a’ u s nur ringen -
. -Hi? Zisiiia sei« ainscmidcs sen lautres-«.OTTO« Hauses, III. Zvinksplxiistidzxz

BEIDE!- Uclt’sls- 1933 .- MV 3·«« Pl« Pwlvspt lifakxillldiiiii tiiiciidlciiaiiiiii ek-IM TM; Liietnchistonietg ustrn vmnges In« tun! andii l
cui-e nuuii mit der

Norden« am« Lymcn L« cbcnsp bemwdcrdsplkieci szspeii tierliiiiiiclii oeiitcht Wer
er den überreichen Stoss zu gliederii uiid ein Jcllekcz »Komm de; Ymslnlldczdiese« Vmld seien« hat« d« m "·m bei: dxibtiintviiisit li- fclwcr übcciehbare Ge-
fattelsest inid hat einen klaren llberblctk links; stltisälvlvajszå bctommcm Eine»
biet mit dciii denkbar geringsten Zeit· un to cii ·l »bmän"pt M« sowie»
ganz auslerordentlicheii Wert erhalt dieses Bin-h — wie n schcsk m nnd ei jedemscheu Bücher -— noch dadurch, dass der Verfasser Typcnfor
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Draniatiter auch sorgfältig seiii Außer-ed und feinen Raffenioert fixiert. Wer Lite-ratiirgeschichte modern studieren will, für den kommen nur die HauserichenLiteratnrgeschichten in Betracht.
A eoactse ola lrtsti Grammat- aacl Raeclet by Julius Pokorny Fu. l)Ll.. D. Pakt l: Stammes, M. Menscher, Halle, l914. — Dei: Band ist eingelungeiier Versuch auf kleinftein Raume eine als oerltisiliches Nachschlageroertdienende Granunatit der schwersten indogermanifchen Sprache, des Llldsriskhenzu geben. Den Wert und die Veriiiendbarteiterhöht der Umstand, das; die Gram.Fnatit nicht rein dcstriptiix sondern aiich vergteicheiid ist· Der Leser findet zujedem Wort die urkcltischg beziehungsweise indogermanische Grundform an-gedeutet. Auch Worte slanimvcrioaudter Sprachen werden beiaezogeiy so das;man wohl alles in allem sagen kann, Pokornhd Olcl icisii Graiiiciiac wird sedeinvergleichenden Sprachforscher ein willloiriniener nnd mit der Zeit unentbehr-licher Behelf werden. L«-L,Der bloude Gott, i: Des Welthrrrii Hask von Ellegard Ellerbech Ver«lag »Oze·aiia«« Wilhelmshavein Mk. l.50.»- Ellegard Ellerbeck ist ein neuer,gluckoertisndeiider Stern am deutsckieu Dichter-Himmel. Zum erstenmal, das; eindeutscher Dichte: bewußt als ein Prophet und iiliiwalt der blonden heldifcheiiRasse auftritt, ihr Wer! und ihr Leiden schildert. Die Handlung spielt zu Zeitendes Kaisers Tiberius nnd in Rom. Das gibt dem Dichter Gelegenheit das jugend-fcische, uugebrochene Germanentum neben das angefaulte, verivorfcne Ntitteliläudertuni zu sieben. Wir wünschten den Schausvieleii Ellerbeckd nicht nurVerbreitung durch den Druck, sondern auch einmal Ausführung aus einein der deut-schen Freilicht-Theater; Sprache, Handlung nnd Inhalt würden ans die Zuhilrereineii iiberivtiltigeiideii Eindruck niactieia «

Lliiscljrifteu arischriy tin Deutschen Reiche toohiieiider Ärzte mit Charakterisiitund Betätigungsgediet tin öffentlichen Leben werden von einein »Ostara«-Lesererbeten. Gefälligc Einsenduiigen an die ,,Oslara«, Mddliiig bei Thiere.Allgemeine Grundsätze der Freiniaiirerei von Theodor Volteiiiuxp Leipzig,wies, 20 Pf. — Das; lieiue Büchlein ist eine verläsztielje nnd sehr verwendbareEinführung in das Wesen der sogenannten freien JohaiiiiisiLogeiiiskreiniaurerei,die belciuiitlirh dem jiidischen Einfluß weniger unterworfen find.»Das iniifitalische Scheu« von Dr. liarl Lock-er, Verlag Leufchiier-LiibenZkiz.Gras» Witz. —- Dix Lacker in Gras; ist eine horhorigiiielle Ersiiidiiug gelungen.Mit Hilfe feiner »Quiuten-1thr«, seines »Tonschiebers3« und seiner »Traiispoiirier-Uhr« hat er experimentell die Rirhtigleit nnd praktische Verwendbarieit feinergraphischeii Miisiktheorie erwiesen. Diese graphische Methode erniöglicht näinlichin ebenso genialer als einfacher Weise, das atustische Bild in ein optisches Bild
uinzuivandelin
Niazdaziiaii Wiedergebnrt von Dr. O. Z. Hanisih überfesit von D. til-umrann,Ptazdaziian-Verlag, Leipzig. — Wiedergeben-i, Yteiigeboreii werden dnrkh ein
iiatnrgetniiszes Leben, durch ureiiifache, billige Hausiuitteh neiigeborcn zu werden
zur körperlichen und geistigen Reinigung, das ist der Inhalt dieses ebenso an-
regend als lei tverftäiidlicls geschriebenen Buches. Mag der Verfasser der oder
der, so oder so ein, sein Buch uiid feine Ratschläge find gut.
Dei: Parfifalsschiitz eine Ehrnng des Aieisterst von Friedrich Weber-
Robiiiq Theater-t2trct)io-Vcrlag, Berlin SW., Uns, Mk. l.—. Dei: Verfasser ver-
sieht die Ansicht, daß es siir Wagner und die Allgeuieiiiheit besser sei, das; die
Skhiitzfrist zic Ende sei. Denn jetzt konnte die »du-ice Masse« sich an dcni traust-
werl erfreuen. Leider hat der ParsifalsGefchastsriiiiiiuel dein Verfasser unrechtgegeben. Jeder schilpferisclse Schriftsteller inusz vielmehr dahiii ioirleii, das; geistige-JEigentum genau denselben Schuh erhalte wie SachiEigeiitiiiit. Weit· die; deni
deutschen Vol! noch nicht klar geworden ist, ist der geistige Arbeiter tu Deutsch·
laiid srhlechtcr entlohnt alsz eiii Holzhacker. Daher: unbegrenzte Schusidaiier lind
Vererdbarleit des geistigen Eigentums. Genieiiisreie Werte gehören dein Staat,der ihre Publilatioii verpachtet iiiid den Pacht-Erlös siir eine ltranteiiz Penfioiiss
und Lebens-Versicherung siir schasfeude ltüiistletz Gelehrte nnd Tcchuitcr ver·
wenden soll. »
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